
Produktionsgebäude (Raschig Werk)

Schlagwörter: Fabrikgebäude, Werkhalle 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Borna

Kreis(e): Leipzig

Bundesland: Sachsen

 

Zwischen der ehemaligen Destillation im Norden, der Harzerzeugung im Osten und dem ehemaligen Feuerlöschteich im Süden

liegt eine Fabrikhalle, die als Tanklager für flüssige Roh-, Zwischen- und Fertigprodukte (u.a. für Braunkohlenphenole) diente. Die

Lagerung der flüssigen Rohphenole aus dem karbochemischen Werk in Espenhain sowie der von Raschig aufbereiteten

Chemikalien erfolgte in diesem geschlossenen und robusten Tarn- bzw. Gefäßbau. Für dieses Gebäude ist besonders

charakteristisch, dass es in Stahlbetonkonstruktionsweise errichtet und mit dunklem Klinker verkleidet wurde. So blieb die

Produktion vor Schäden durch Bombensplitter sowie vor den Einblicken durch Spionage-Flugzeuge geschützt und war damit den

Bedingungen des Zweiten Weltkriegs angepasst.

Der etwa zehn Meter hohe Fabrikbau mit flachem Walmdach und entlang der Längsachse des Baukörpers ausgerichtetem,

zweieinhalb Meter hohen Dachaufbau verfügt über zwei Rohrbrücken. Die eine führt von der Nordseite des Objekts zur ehemaligen

Destillation, die andere von der Ostseite zum Produktionsgebäude für die Harzerzeugung. Das Fundament des Objekts liegt etwa

dreieinhalb Meter unterhalb der Straßenhöhe. Das Dach wird durch Eisenbetonpfeiler abgestützt. Auf der Nordseite, auf Höhe der

Rohrbrücke zur ehemaligen Destillation befindet sich im Inneren eine Treppe aus Eisenbeton mit Stahlgeländer, die sowohl zum

tiefer liegenden Boden des Baus, als auch zur Rohrbrücke führt. Auf der Mitte der Westseite befindet sich eine Laderampe mit

einem Rolltor aus Metall und einem später eingebauten Fenster zum südlichen Ende hin. Ursprünglich besaß das Objekt auf der

Nordseite vier und auf der Südseite zwei Metalltüren. Letztere wurden später um drei weitere Türen und drei zusätzliche Fenster

zur westlichen Ecke hin ergänzt. Die umlaufenden Fensteröffnungen im Dachaufbau sowie unterhalb der Walmdachkante

bestehen bis heute, wurden jedoch inzwischen durch neue Glasfenster ergänzt. Am östlichen Ende der Nordseite befindet sich

zudem ein kleiner Anbau mit Flachdach, einer Metalltür sowie zwei Fenstern, der vermutlich ebenfalls erst zu DDR-Zeiten errichtet

wurde.

Die ursprünglich eingebauten Tanks und Rohrleitungen wurden 2002 komplett abgebrochen und verschrottet. Obwohl hier seit

Anfang der 1990er Jahre keine Rohphenole und aufbereitete Karbolsäure mehr gelagert werden, so hat sich deren

charakteristischer Geruch bis heute im Mauerwerk erhalten und vermittelt einen kleinen Eindruck davon, wie streng es zu DDR-

Zeiten in und um den braunkohlenindustriellen Standort Espenhain gerochen hat.
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Das Objekt ist Teil der ursprünglichen karbochemischen Fabrikanlage. Es diente der Zwischenlagerung von Braunkohlenphenolen,

die bis Anfang der 1990er Jahre den Grundstoff bildete für die Herstellung von Harzen, die wiederum zur werkseigenen Produktion

duroplastischer Formmassen benötigt wurden. Das Objekt spielte damit eine zentrale Rolle innerhalb der Produktionsabläufe des

Werks. Es ist dadurch nicht nur wirtschafts- und technikhistorisch, sondern auch umwelt- und alltagsgeschichtlich bedeutsam.

 

(Christian Schmidt, Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, 2022)

  

   Datierung: 

   

 Erbauung 1941–1942

   

 

  

   Quellen/Literaturangaben: 

   

 Bauaktenarchiv Borna, Leipziger Straße 40.

   

 Firmenarchiv Raschig.

   

 

  

   Bauherr / Auftraggeber: 

   

 Bauherr: Dr. F. Raschig GmbH (GND: 74617-4)

   

 Eigentümer: Dr. F. Raschig GmbH (GND: 74617-4)

   

 Eigentümer: VEB Plasta Kunstharz- und Pressmassewerk Espenhain

   

 Eigentümer: Plasta GmbH

   

 Eigentümer: Raschig AG

   

 Eigentümer: Raschig GmbH

   

 Entwurf: Schittenhelm, Otto

   

 Ausführung: Max Pommer Eisenbetonbau (GND: 6031181-2)

   

 

  

   BKM-Nummer: 31200016

Produktionsgebäude (Raschig Werk)

Schlagwörter: Fabrikgebäude, Werkhalle
Ort: Gestewitz
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001238
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk003344


Copyright © LVR

Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 51° 10 31,91 N: 12° 29 28,14 O / 51,17553°N: 12,49115°O
Koordinate UTM: 33.324.632,02 m: 5.672.336,81 m
Koordinate Gauss/Krüger: 4.534.452,68 m: 5.671.286,32 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt steht unter der freien Lizenz CC BY-NC
4.0 (Namensnennung, nicht kommerziell). Die angezeigten Medien unterliegen möglicherweise
zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Produktionsgebäude (Raschig Werk)“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/BKM-31200016 (Abgerufen: 5.
Dezember 2025)

https://www.kuladig.de/Objektansicht/BKM-31200016
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

